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Michael Brinkschröder

Martyrium der Fä rce ?
Der moralpolitische Kampf d65 Partnerschaftsgesetz In talien

die Offnung der Fhe für gleichgeschlechtliche
Paare Ist eInes der zentralen Themen des Pontifikats VOT] enedi XVI

war mMmusstien die katholischen Bischöfe 2005 eine verheerende politische
Niederlage hinnehmen, als In Spanıen Ministerpräsident apatero die Fhe
für chwule und Lesben öffnete, doch hat die Hierarchie den amp
die Legalisierung gleichgeschlechtlicher Partnerschaften keineswegs aufge-
geben /u ihrem zentralen Schlachtfeld wählte sIe Italien, SIE nach wIe
VOT eınen beachtlichen Finfluss auf die olitik besitzt.

In Italien welst das Konkordat Vo 984 der kKatholischen Kirche de Jure
die »unabhängige Rolle des zivilen, politischen und moralischen Zeugnisses«
E also eInNes Akteurs In der Zivilgesellschaft', aber de facto orientieren sich
NIC 1Ur die Zerfallsprodukte der alten Christdemokratie noch Immer der
moralischen Autoritat des Papstes. Gerade die Auflösung des alten Partelen-
SYStems bot dem italtenischen Katholizismus der Politikwissenschaftler
1an ENrICO Rusconti die »unerwartete Chance sich (nochmals) als eiıne
Variante der Zivilreligion In dem Mittelmeerstaat etablieren«.? Der große
Finfluss der »Religion der Italiener« SE| das Spiegelbil der Schwäche der
säkularen Kräfte.

SO ist ES kein under, dass der Vorstofß Von Ministerpräsident Prodi, erın
Partnerschaftsgesetz installieren, He den katholischen Bischöfen und Kar-
dinälen auf eine Massıive Widerstandsfront gestolsen ist Umgekehrt haben
die Interventionen der »Cattolici« die Vertreter des 508 » LaIZISMUS« art den
Plan gerufen

Horst, ul » DIie Scheidung der (Gelster taliens«, Die Tagespost, S 2007
(www.die-tagespost.de/Archiv/titel_anzeige.asp?lD=29934,
RUSCONI, Gilan Enrico: Prekäre Lalzıtat. L )ie »Religion der Italiener«, In: Blätter für
eutsche und internationale olitik 272007z
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VWas steht De| dieser Auseinandersetzung auf dem Spiel? Welche edeu-
tung hat dieser Kulturkampf? [ J)ie Auseinandersetzung signalisiert erstens,
dass die katholische Hierarchie das Feld MEU absteckt, auf dem SIE sich für
ihre sexualmoralischen Positionen einsetzt, SIe verschiebt ihre Aktivitäten auf
das Terraın der Pollitik. Nach einer /eılt der Zurückhaltung mischen sich die
katholischen Bischöfe Luropas wieder MaAaSSIV In gesellschaftspolitische Fra-
geECN eIn, VOT allem dort, S ım welteren Sinn Familienpolitik geht
Z/weltens geht 5 In diesem Kampf die politische Kultur Im unmittelbaren
Umfeld des Vatikan Sollte das Partnerschaftsgesetz In talien akzeptiert WeTlT-

den, würde sich über kurz der lang andern, Was [T1aAl) bislang für selbstver-
ständlich hielt, und dies würde nicht hne Rückwirkungen auf den Apparat
der Kurie leiben [DDrittens stellt die Entwicklung auf der Apenninhalbinse!
die Weichen für die weltere sexualpolitische Entwicklung Europas, denn In
Italien entscheidet SIEH; ob das westliche Europa In seIner (ANZE gleichge-
schlechtliche Partnerschaften anerkennt der ob der Kampf ihre Legali-
sterung In der offen hleibt und In eıIne NEeUeE Runde eintritt.* Im etzten
Fall, ist befürchten, würden die Karten oh! BaNZ (IEecUu gemischt WeTl-

den, wei|l dann die Homophobie der postkommunistischen | änder SOWIE
das Frstarken konservativer christlicher und islamischer bewegungen mMit INS
Gewicht fielen. Viertens geht ES grundsätzlich das Verhältnis der katho-
ischen Kirche Demokratie und Menschenrechten.

Aufgrund dieser strategischen Bedeutung 5 sich also, sich detail-
jerter mit dem | and üdlich der Alpen hefassen. Was sich zeigt, ist eın
moralpolitischer Machtkampf, der miıt eIiıner Tragödie Deginnt und als Farce
endet

Die verweıigerte Anerkennung der arltyrer
Der schwule eologe Alfredo COrmando stammıt aus einem Kleinen orf In
Sizilien. Er studiert Z7WEI re lang Theologie In einem Seminar der Franzıs-
kaner, trıtt dann aber aus und lebt als religiöser Schriftsteller. Am Morgen des
13 Januar 998 zündet sich Alfredo Ormando atıf dem Petersplatz |)as
Feuer ird Vo Z7WEI Polizisten gelöscht, doch er stirbt Tage spater auf der
ntensivstation des Sant’ Eugenio-Krankenhauses. In seiınem Abschiedsbrief
schreibt er »Ich bitte Vergebung, auf diese Welt gekommen seIln, da-
für, dass ich die Luft muit meInem Atem vergiftet habe, dafür, dass ich gewagt
hatte, denken, ich Kkönne wWIEe eın freier Mannn leben, dafür, dass ich nicht
akzeptieren konnte, dass ich anders SE ich doch kein y Anders-Sein«
fühlte, dafür, dass ich geglaubt hatte, dass Homosexualität Eetwas Natürliches

DIie etzten Auspahmen sind neben talien die beiden katholisch gepragten al
der Irland und Osterreich.
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ist, dafür, dass ich ich al die gleiche Stufe stellte wWIe HeterosexuelleMichael Brinkschröder: Martyrium oder Farce?  221  ist, dafür, dass ich mich auf die gleiche Stufe stellte wie Heterosexuelle ...  dafür, dass ich es wagte zu lachen.«*  In einem Akt der Verzweiflung hat er sich selbst verbrannt, um gegen die  Haltung der römisch-katholischen Kirche zu seiner Homosexualität zu pro-  testieren. Der Sprecher des Vatikans, Ciro Benedettini, spielt jedoch diese  Bedeutung der Tat herunter: »In dem Brief, der bei Alfredo Ormando gefun-  den wurde, bestätigt er in keiner Weise, dass seine Handlungen von seiner  angenommenen Homosexualität ausgelöst worden seien oder als ein Protest  gegen die Kirche. ... Dafür, dass er versuchte sich umzubringen, gibt es keine  bessere Erklärung als familiäre Gründe. «®  Für viele schwule Aktivisten ist die Selbstverbrennung Ormandos dage-  gen zu einem »italienischen Stonewall« geworden, das ihren Willen geweckt  hat, gegen die Kultur der Ignoranz und des Schweigens aufzustehen und zu  kämpfen. Die italienische Schwulenorganisation Arcigay schlägt vor, Alfredo  Ormando als Schutzpatron für die Schwulen heilig zu sprechen. Sie erklärt  den 13. Januar, den Tag der Selbstverbrennung, zum »Internationalen Tag des  Kampfes gegen sexuelle Diskriminierung aus religiösen Motiven«.°®  Dieser Aufbruch mündet in den ersten italienischen World-Pride-Day, der  im Juli 2000 in Rom stattfand. Für die Schwulen- und Lesbengruppen ist es  der Anlass, um aus dem erzwungenen Leben im Verborgenen auszubrechen  und sich in der politischen Öffentlichkeit Gehör zu verschaffen. Es gelingt  ihnen, ihren Organisationsgrad erheblich zu steigern.  Durch den World-Pride-Day wird der Kulturkampf zwischen Schwulen  und Lesben und den katholischen Bischöfen manifest. Im Vorfeld kommt es  zu einem erbitterten Tauziehen um die Route des Marsches. Der Vatikan kri-  tisiert, dass sie am Kolosseum vorbeiführen soll. Im Namen der Märtyrer,  derer die Kirche hier alljährlich gedenkt, macht er geltend, dass der Gay-  Pride-Marsch einen sakralen Ort profaniere und Christen in ihrer religiösen  Würde verletze.7  Da im Kolosseum nachweislich niemals Christen verfolgt oder ermordet  wurden, handelt es sich nicht um eine historische Stätte christlicher Märtyrer,  sondern nur um einen willkürlich gewählten, symbolischen Ort, um sich an  die verstreuten Stätten zu erinnern, an denen christliche Märtyrer zu Tode  gekommen sind. Mit dem hohen Pathos des Sakralen und der Beschwörung  Wikipedia: Alfredo Ormando, in  de.wikipedia.org/wiki/Alfredo_Ormando,  22.:1.2008.  Soulforce Alert, January 3,2001, www.soulforce.org/article.php?article_id=340.  Wikipedia:  Alfredo  Ormando,  de.wikipedia.org/wiki/Alfredo_Ormando,  22.1:2008:  Das ausbrechende Gezerre um die Route, die schließlich nicht geändert wurde,  hatte gleichwohl zur Folge, dass der Bürgermeister von Rom und der Ministerprä-  sident ihre geplante Teilnahme am World-Pride-Marsch wieder absagten.dafür, Aass ich &5 achen.«*
In eiInem Akt der Verzweiflung hat ß sich selbst verbrannt, die

Haltung der römisch-katholischen Kirche seIner Homosexualität DFO-
testieren. Der Sprecher des Vatikans, ( Iro Benedettini, spielt jedoch diese
Bedeutung der Tat herunter: In dem Brief, der He Alfredo Ormando gefun-
den wurde, Destätigt C In keiner Weise, AAass seine Handlungen VO seIner
aANSCNOMMENEN Homosexualität ausgelöst worden seien der als eın Protest

die KircheMichael Brinkschröder: Martyrium oder Farce?  221  ist, dafür, dass ich mich auf die gleiche Stufe stellte wie Heterosexuelle ...  dafür, dass ich es wagte zu lachen.«*  In einem Akt der Verzweiflung hat er sich selbst verbrannt, um gegen die  Haltung der römisch-katholischen Kirche zu seiner Homosexualität zu pro-  testieren. Der Sprecher des Vatikans, Ciro Benedettini, spielt jedoch diese  Bedeutung der Tat herunter: »In dem Brief, der bei Alfredo Ormando gefun-  den wurde, bestätigt er in keiner Weise, dass seine Handlungen von seiner  angenommenen Homosexualität ausgelöst worden seien oder als ein Protest  gegen die Kirche. ... Dafür, dass er versuchte sich umzubringen, gibt es keine  bessere Erklärung als familiäre Gründe. «®  Für viele schwule Aktivisten ist die Selbstverbrennung Ormandos dage-  gen zu einem »italienischen Stonewall« geworden, das ihren Willen geweckt  hat, gegen die Kultur der Ignoranz und des Schweigens aufzustehen und zu  kämpfen. Die italienische Schwulenorganisation Arcigay schlägt vor, Alfredo  Ormando als Schutzpatron für die Schwulen heilig zu sprechen. Sie erklärt  den 13. Januar, den Tag der Selbstverbrennung, zum »Internationalen Tag des  Kampfes gegen sexuelle Diskriminierung aus religiösen Motiven«.°®  Dieser Aufbruch mündet in den ersten italienischen World-Pride-Day, der  im Juli 2000 in Rom stattfand. Für die Schwulen- und Lesbengruppen ist es  der Anlass, um aus dem erzwungenen Leben im Verborgenen auszubrechen  und sich in der politischen Öffentlichkeit Gehör zu verschaffen. Es gelingt  ihnen, ihren Organisationsgrad erheblich zu steigern.  Durch den World-Pride-Day wird der Kulturkampf zwischen Schwulen  und Lesben und den katholischen Bischöfen manifest. Im Vorfeld kommt es  zu einem erbitterten Tauziehen um die Route des Marsches. Der Vatikan kri-  tisiert, dass sie am Kolosseum vorbeiführen soll. Im Namen der Märtyrer,  derer die Kirche hier alljährlich gedenkt, macht er geltend, dass der Gay-  Pride-Marsch einen sakralen Ort profaniere und Christen in ihrer religiösen  Würde verletze.7  Da im Kolosseum nachweislich niemals Christen verfolgt oder ermordet  wurden, handelt es sich nicht um eine historische Stätte christlicher Märtyrer,  sondern nur um einen willkürlich gewählten, symbolischen Ort, um sich an  die verstreuten Stätten zu erinnern, an denen christliche Märtyrer zu Tode  gekommen sind. Mit dem hohen Pathos des Sakralen und der Beschwörung  Wikipedia: Alfredo Ormando, in  de.wikipedia.org/wiki/Alfredo_Ormando,  22.:1.2008.  Soulforce Alert, January 3,2001, www.soulforce.org/article.php?article_id=340.  Wikipedia:  Alfredo  Ormando,  de.wikipedia.org/wiki/Alfredo_Ormando,  22.1:2008:  Das ausbrechende Gezerre um die Route, die schließlich nicht geändert wurde,  hatte gleichwohl zur Folge, dass der Bürgermeister von Rom und der Ministerprä-  sident ihre geplante Teilnahme am World-Pride-Marsch wieder absagten.Dafür, dass er versuchte sich umzubringen, gibt E keine
hessere Erklärung als familiäre Gründe. «>

Fur viele chwule Aktivisten Ist die Selbstverbrennung Ormandos dage-
gCHh eiInem »italienischen Stonewall« geworden, das ihren illen geweckt
hat, die Kultur der Ignoranz un des Schweigens aufzustehen und
kämpfen. DIie italienische Schwulenorganisation Arcigay schlägt VOTrT, Alfredo
COrmando 16 Schutzpatron für die Schwulen heilig sprechen. SIe erklärt
den 13 Januar, den Tag der Selbstverbrennung, Zu »Internationalen Tag des
Kampfes sexuelle Diskriminierung aus religiösen Motiven«.®

[ )Dieser Aufbruch mündet In den ersten italienischen World-Pride-Day, der
Im uli 2000 In Rom stattfand. Fur die Schwulen- und Lesbengruppen ist S
der Anlass, aus dem TZWUNSECNEN en Im Verborgenen auszubrechen
un sich In der politischen Offentlichkeit or verschaffen. FS gelingt
ihnen, ihren Organisationsgrad erheblich steigern.

Durch den World-Pride-Day ird der Kulturkampf zwischen Schwulen
und | esben und den katholischen Bischöfen manifest. Im Vorfeld kommt ES

einem erbitterten Tauziehen die Koute des Marsches. Der Vatikan kri-
tisiert, dass SIEe Kolosseum vorbeiführen soll Im Namen der Martyrer,
derer die Kirche hier alljährlich gedenkt, macht er geltend, dass der Guay-
Pride-Marsch einen sakralen COrt profaniere un Christen In ihrer religiösen
ur verletze /

[Da IM Kolosseum nachweislich niemals Christen verfolgt der ermordet
wurden, andelt 5 sich nicht eine historische Statte christlicher Martyrer,
sondern NUur einen willkürlich gewählten, symbolischen Ort sich
die uten Stätten erinnern, denen christliche artyrer Tode
gekommen sind Miıt dem en Pathos des Sakralen und der Beschwörung

Wikipedia: Alfredo Ormando, de.wikipedia.org/wiki/Alfredo_Ormando,
BFE 2008
Soulforce Alert, anuary/ www.soulforce.org/article.php?article_id=340.
Wikipedia: Alfredo Ormando, de.wikipedia.org/wiki/Alfredo_Ormando,
227 2008
Das ausbrechende Gezerre die Route, die schließlich nicht geändert wurde,
hatte gleichwohl! ZUrT Folge, dass der Burgermeister VOIlT] Rom und der Ministerpra-
sident ihre geplante Teilnahme World-Pride-Marsch wieder absagten.
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der Gefahr, dass die »religiöse Würde« verletzt werde, beruft sich die Kır-
chenleitung also [11UT auf einen religiösen Phantomschmerz.

Rüstzeıten
[ )ie ers christliche CAWUulen- und Lesbengruppe Italiens ird 980 VOT)]

sechs Personen In Mailand gegründet. SIe gibt sich den Namen »Gruppo
de! (CGuado« Die ur und ird nıcht MNUur durch ihre Wah!| eINESs symbol-
trächtigen Namens wegweisend für die welteren christlichen Schwulen- un
Lesbengruppen taliens. Ihr folgt 981 In JTurin » David und onatan« Beide
Gruppen entstehen durch die Inıtlative Vo FerrucCcIOo Castellano und mMiıt Cn-
terstutzung der waldensischen Kirche (GGemelmnsam mMIt der JTuriner Gruppe
veranstalten die Mailänder zwischen 98) un 985 eIne Reihe Vo'nN jJähr-
lichen Semiminaren und geben vierteljährlich eın Rulletin heraus, das His 2005
erscheint.®

[Die Gruppe y ]] (iuado« definiert sich als Ort, Schwule und L esben
üı ber ihr L eben nachdenken, auf ihrem | ebens- und Glaubensweg wachsen
und sich Im Dienst der Gemeinschaft einbringen können. Gleichzeitig sucht
[TI1Al) den Dialog mMuiıt der Kirche und den Menschen, die davon überzeugt sind,
dass nichts wahrhaft Menschliches der christlichen Offenbarung fremd seın
könne.? CGilannı GeracClI, Mitglie: bei der Mailänder Gruppe seit den frühen
900er Jahren un erster Sprecher der nationalen Koordination der christlichen
Homosexuellengruppen (C  DE beschreibt die Arbeit der Gruppe aus Anlass
ihres 20-Jährigen Bestehens In eiInem Vortrag el der talienischen »Wır sind
Kirche-Bewegung«®: Ausgangspunkt War die Erfahrung, Aasc die Schwulen
mMit ihrer Homosexualität In dieser Zeit ausgesprochen destruktiv umgingen.
Aufgrund der verinnerlichten sozlalen Achtung, verleugneten viele ihre
xuelle UOrtentierung und ührten eın Leben In vollständiger Maskerade DITZ
n  ertung des eigenen Selbst, hinter der eın ausgepragter Selbsthass stand,
machte S ihnen unmöglich, sich mMit anderen Schwulen solidarisieren
und sich In Gruppen organıisieren, dass In den Gruppen eiIne EeNOTTTIE

Fluktuation herrschte. Typisch WAar eın er rad wirkungslosem Selbst-
mitleid. FS gelang jedoch Jangsam, AUuUs$s dem Teufelskreis der Selbstverachtung
auszustelgen und zur »Versöhnung mMıt der eigenen Biographie« finden,
adurch dass immer wieder einzelne In der Gruppe Omente schilderten
und ZUr Sprache brachten, die für sSIe hesonders beschämend (jera-
de weIi|l die italienische und die kirchliche Offentlichkeit vol! VOT] negatiıven
Stereotypen über Homosexuelle sind, l[egte Nan\n In der Gruppe besonderen

UDIie Angaben tutzen sich auch Im Folgenden, sofern nicht anders angegeben,
auf: »Coordinamento grupp! di OMoOSsessualıi cristianı n Italia« (www.it.wikipedia.
org/wiki/Coordinamento_gruppi_di_omosessuall..., 3:93.2007)
» Gruppo de! Guado« (it.wikipedia.org/wiki/Gruppo_del_Guado, 3.9.2007)
Geracı, (iHannı: Uua! nato ventvannı fa La testimonlanza die (yannı Geracı,
Mailand 2000 (www.we-are-church.org/i/’omo/20anni-Guado.html, 3.86:2007.
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Wert darauf, die Erfahrungen, die chwule und | esben In ihrem | eben
chen, n ihrer Vielfalt und Vielschichtigkeit wahrzunehmen.

In den ersten Jahren ird I] ua VOT) dem katholische Priester un
Essayisten |)on [Domeniıco Pezzını! gepragt, der die Gruppe jedoch 985 VeTl-
[Scot In den folgenden Jahren inspiriert er die ründung VOTlT] spirituellen
Gruppen verschiedenen (Orten (La Fonte In Mailand, L3 orgente In KOM,
] OSAICO In bBrescCIia, E3 ( reta In bergamo, L’Arco In Parma und la Rondine
In urın) ] Ua gibt SiICHh danach eiıne demokratische Struktur und ird
ab 986 für etiw Jahre ‚4018 |)on Goffredo ( rema afc Seelsorger Degleitet.
Fine Reihe Vo anderen Gruppen, die sich auf Impulse VOT) ua auUs$s
dieser zweiıten ase ihrer Geschichte zurückführen |assen, schließen sich
994 11 »Coordinamento gruppI d| OmMoOsessualıi cristianı In Italia COCDH«

Insgesamt gibt 65 In Italien derzeit 27€) Gruppen, wobei In
Mailand un Kom zweil, In Jurin drei Gruppen existieren. '‘

SAMH Vorbereitung auf den or! Pride In KOom hat CO gemeInsam mMuit
der Internationalen ewegung » Wır sind Kirche« eine große Tagung über
» Homosexuelle Personen In der Kirche Probleme, VVege, Perspektiven«
organısiert, deren eitrage n dem Buch xl dell’altro« veröffentlicht
worden sind.'? Am or| Pride celbst nımmt CO mMıit eiınem Oökumenischen
Gottesdienst und einem Studientag ü ber Homosexualität und Religion eil
Mit diesen Lreignissen, erklärte der bekannte Vatikanexperte Vo Ea Ke-
pubblica« Marco Politi auf der Nachfolgetagung, die 2002 In Mailand statt-
fand, SE|I für die christlichen Lesben- und Schwulengruppen »dlie ase der
Katakomben heendet worden«.'3

In den nächsten Jahren folgen mehrere Tagungen verschiedenen (Ir-
ten Die Gruppen Vo COC] nehmen 2003 eine Gründungscharta d doch
erwelst sich die UOrgantisation als nicht besonders stabil, denn Mitte 2006
trıtt Cannnı GeracCIı, der seIit 997 I6 Sprecher fungiert hat, nach eIner kon-
t(roversen Debatte über die olle und den Sinn VOor'T) C£IE;] Vo seinem Amt
zurück, hne dass E eiınen Nachfolger DZW. eine Nachfolgerin gibt. '“ In der
entscheidenden ase der politischen Auseinandersetzung das Partner-
schaftsgesetz steht CX er hne Sprecher da Handlungsunfähig sind
die italienischen Gruppen trotzdem nicht SO hat die Gruppe » Kalros«
aUuUs Florenz Jun1ı 2007 ahnwachen und Gebetsstunden für die Op-
fer der omophobie inıtiert, die in dreizehn tädten stattfanden.

11 Vgl Gruppi di OMoOSsessualı credent:i In Italija www.viottoli.i/’fedeomosessualita/
index.html, A
Barbero, S Gnavı, Cr Plescan el al dell’altro. L e DETSONEC Omosessualıi

13
nelle chiese cristiane, Molfetta: FEdizioni La Meridiana 2000
Le relazion!| di Mons Chiavacci, Elisabeth reen, LDomenıco Pezzını (yannı!
Geracl. Secondo incontro nazionale »fede DEFSONE Omosessuali« (WWW.WEe-
are-Church.org/it/attual/omo.2.febbraio.htm, 6.9.2007)
Vgl diesen Angaben www.it.wikipedia
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Der Vatikan rustet sich In den Jahren zwischen dem Gay-Pride-Marsch
und dem beginn der zwelten Amtszeıt VOTIlT] Komano FCy ideologisch für
die anstehende Auseinandersetzung: Fnde 2002 veröffentlicht die Gillaubens-
kongregation zunächst eine »Lehrmälsige ote einigen Fragen U ber den
FEinsatz und das Verhalten der Katholiken Im politischen eben« und Im unı
2003 folgen hre »Erwagungen 7U rechtlichen Anerkennung der ebensge-
meinschaften zwischen homosexuellen Personen«. Die Kirche kehrt darin

der antidemokratischen Position zurück, dass das (JewIissen christlicher
Politiker In wichtigen moralpolitischen Fragen wWIe dem Partnerschaftsgesetz
durch die re der Kirche gebunden SEeI Begründet ird dies damit, dass
das » Naturrecht« Interpretiert nach der | esart des Lehramts schwerer WIe-
ü als die Menschenrechte.

Fın großer Konflikt bricht m ahr darauf aUs, als das U-Parlamen sich
welgert, den Christdemokraten und Papstberater ROCCO Buttiglione Zzu
Kommıissar der / weil er In der Anhörung seIıne persönlich
ablehnende Haltung ZUr Homosexualität geäußert habe Viele Kardinäle
poren sich über einenn aggressiven »Säkularismus« .

Finen politischen Sleg kann die Kkatholische Hierarchie dagegen Im SOom-
Mer 2005 verbuchen, als eın Referendum, das einige Bestimmungen des (je-
setzes ZUrTr künstlichen Befruchtung ockern will, durchfällt, achdem Vertre-
ter der Kirche dazu aufgerufen hatten, sich der Stimme enthalten.!® Fine
künstliche Befruchtung ist daher für lesbische Frauen In Italien weiterhin AUuUS$S-
drücklich verboten.!7

Seither schärfen die Vertreter der Hierarchie die katholische Mora! und
Rechtsvorstellung zgl gleichgeschlechtlicher Partnerschaften immer wWIe-
der eın aps Benedikt XVI verurteilt Im Junı 2005 homosexuelle Partner-
schaften allerdings primar Spanien gerichtet, das ß bald darauf besucht
Auch Tarcısıo bertone, Frzbischof VOo (jenua und heute Kardinalstaatssekre-
tar Im Vatikan, unterstreicht die Ablehnung der katholische Kirche n_
über eIner echtlichen Anerkennung gleichgeschlechtlicher Partnerschaften,
da SIE nıcht S41 Normalität werden dürften, wenngleich der pastorale
Aspekt sSIe nicht Von der Seelsorge ausschlössen.!®

Vgl Brinkschröder, Michael: K.O für ROCccO Buttiglione? Arenen des politischen
Kampfes zwischen religiöser un autonomer Moral«, In (1+  X
245263
orst, ul » Man kann nicht Z7WEe| Herren dienen. Medien-Krieg In Italien: In
der Frage der gleichgeschlechtlichen Partnerschaften nımmt die Kirche lle Ö-
ischen Politiker In die Pflicht«, In DIIS Tagespost, 522007 (www.die-tagespost.
de/Archiv/titel_anzeige.asp?!ID=2991 3, 2.8.2007
» Keiıne für die Homo-Ehe«, radıo.de 7.7.2006 (www.dradio.de/dif/sen-
dungen/europaheute/520671,
» Bertone Homo-Ehe«, Radio Vatikan 20.2.2007 (www.oecumene.radiova-
ticana.org/TED/Articolo.asp?*c=28556, 22.86:2007
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Der Feldzug der Bischöfe das Partnerschaftsgesetz
[ )ie publizistischen Vorhutgefechte die Einrichtung eInNnes Part-
nerschaftsgesetzes beginnen, als Komano Prodi Anfang September 2005 In
einem Brief Arcigay eine (jesetzesinitiative nach dem Vorbild des franzöÖö-
sischen Zivilen Solidaritätspakts PACS ankündigt. Im Rahmen des Vorwahl-
kampfes die Spitzenkandidatur der Mitte-Links-Parteien verspricht der
ehemalige Ministerpräsident Italiens und Präsident der FHU-Kommission eın
Gesetz, dass die gemeInsame steuerliche Veranlagung, Gütergemeinschaft
und bevorzugte Erbbestimmungen für faktische Partnerschaften vorsieht.

Sofort kritisiert der ()sservatore Romano die Ankündigung der Mitte-
Links-Opposition, eIne rechtliche Aufwertung VOIT] » Homo-Ehen« und Fhen
ohne Trauschein anzustreben: »Auf der Suche nach Stimmen zerreißen Sie
die Familie.« Prodis Iniıtiative SE| »eln Versuch, die Realität der Familie
relativieren und ideologisieren«, »ern inakzeptabler Riss.«'? Innerhalb des
Oppositionslagers Ist Prodis Vorschlag U mstritten. Der Vorsitzende der christ-
demokratischen Partel eur, Clemente Mastella, lehnt den Vorstofß$ ab, wäh-
rend die (ırunen ın begrüßen.

Im Januar 2006 gibt aps Benedikt XVI eIne Stellungnahme den CiS-
setzesvorhaben Prodis abD, In der er 5 als gravierenden Fehler bezeichnet,
»den Wert und die un  10N der auf die Fhe gestutzten Familie verdun-
keln, indem Man anderen Formen des Zusammenlebens rechtliche Anerken-
NUuNg sichert. «2° Fnde Marz sagt er el einer Audienz für christdemokratische
Abgeordnete des Europaparlaments, E5 gebe »Prinzipien, die nicht verhan-
delbar sSind« un zählt dazu auch die »Anerkennung und Förderung der
türlichen Struktur der Familie als einer Bindung zwischen Mann un Frau,
Isowle die] Abwehr der Versuche, adikal andere Formen der Verbindung
Juristisch für aquivalent erklären, obwohl! sIe ihr In Wirklichkeit SCHA-
den und ihrer Destabilisierung beitragen [Diese Prinziplen sind keine
Glaubenswahrheiten, sondern sind In die menschliche Natur selbst eINSE-
schrieben und deshalb allen Menschen eigen. Der Finsatz der Kirche für sIe
Ist also kein Lobby-Einsatz, sondern geht alle an.«*)

Auf der anderen erite finden In Rom un Mailand Gro($sdemonstrationen
muit mehreren ausend Menschen für die Gleichberechtigung Vo Paaren hne
Trauschein und für die Einführung eines »Zivilen Solidaritätspakts« statt, der
auch für homosexuelle Paare gilt

AT » Vatikan kritisiert Prodis olum für » Homo-Ehe«, In EWSs 3.9.2005
(http://religion.orf.at/projekt02/news/0509/ne05091 3_homo._fr.htm,
Zıit. » Zehntausende demonstrierten In Italien für die ; Homo-Ehe« un
‚Einmischungen der Kirche««, In NewSs, 6.1.2006 (http://religion.orf.at/pro-
jektO03/news/0601/ne0601 6_pacs_fr.htm,
»Europa I1TUSS seıne christlichen urzeln achten«, In: 10 Vatikan, 30.3.2006
(wWwww.radiovaticana.org/ted/Articolo.asp?c=72 333
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|)er Kulturkampf verwandelt sich In eınen Machtkampf zwischen Kirche
un Staat als das üundnis VoO Komano Prodi 9/1 pril 2006 die Par-
lamentswahlen gewinnt und die kegierung VOT] Silvio Berlusconi Urc eine
Mitte-Links-Koalition aus acht Parteien un mehreren Unabhängigen ablöst.
L Der kommunistische Präsident des Abgeordnetenhauses, Fausto Bertinotti,
Hricht eın Tabu der italienischen Politik, als ETr aps enedi XVI und den
Widerstand des Vatikans die » Homo-Ehe« offen kritisiert und als HUCIE-
ständig bezeichnet.?? Vertreter der Katholische Hierarchie außern sich Im
welteren Verlauf des Jahres mehrfach un bisweilen In sehr scharfer Form

dem ema Kardinal| Marıio Francesco Oompedda, ehemaliger L eıter des
Vatikangerichts, spricht sich eine Gleichsetzung der Homo-Ehe mMit
dem Rechtsinstitut der Fhe au erkennt allerdings die Notwendigkeit d das
faktische Zusammenleben VOT)] gleichgeschlechtlichen Paaren rechtlich
regeln. Nur Urften dafür NIC die Begriffe » Pakt« der » Vertrag« verwendet
werden, da SIEe für die Fhe reserviert selien.“> In einer Rede beim italienischen
Katholikentreffen n Verona plädiert aps Benedikt XVI für die »authen-
tische Liebe« und wehrt sich »schwache, abweichende Formen der
jebe« Katholiken sollten sich »das Risiko VOT'T)] politischen un Vel-

waltungstechnischen Entscheidungen wenden, die den fundamentalen Wer-
t(en un anthropologischen SOWIE ethischen Prinzipien widersprechen, die In
der menschlichen Natur ußen.«?4 LDer Als konservativ bekannte ischof Vor'n/n
LeCcCO begründet die Ablehnung des Zivilpakts damit, dass [Nan\n dann
Ja auch Menschen mMıit Pferden der Schafen verheiraten könne.?>

Als die Gleichstellungsministerin Barbara Pollastrini Im Dezember 2006
ankündigt, dass Im Januar eın Gesetzesentwurf vorliegen werde, nımmt der
()sservatore Romano erneut Stellung ZU Zivilpakt. Befürchtet ird die
»Ausrottung« der Familie: » Die Familie entwurzeln ıst das Hauptanliegen
der italienischen Politik.«?2® |Der Generalsekretär der italienischen Bischofs-
konferenz (CEI), l1useppe betoriI, kritisiert, Aass das gegenwartige Fhever-
ständnis VOT) Relativismus und eiInem Juristischen Positivismus gepragt sEe| .77
DIie rechtliche Anerkennung homosexueller Lebensbündnisse edeute

2° Vgl »Machtwechsel In Rom«‚ In Die Zeıt, 04/2006 (http://images.zeit.de/text/on-
ine/2006/20/ltalien-Regierung-Prodi, 2:8.2007

23 »Italien: Kardinal ompedda Homo-Ehe« Vo 22.5.2006, www.radiovatica-
na.org/ted/Articolo.asp?c=79723, 282007
» Papst wWwe Homo-Ehe«, In queer.de, 2A7 (www.queer.de/news

25
detail.php?article_id=5810,
» Keine für die Homo-Ehe«, dradio.de S06 (www.dradio.de/dlif/sen-
dungen/europaheute/520671, 2:8:2007
Zit » Vatikan ‚Ehen ohne Trauschein««, n FOCUS
(www.focus.de/politik/ausland/papst/vatikan_aid_1 20788.html, 2:0.2007
»Weg rel für »EheohneTrauschein« In talien«, In Salzburger Nachrichten, 8.2.2007
(www.salzburg.com/cgi-bin/sn/printArticle.pl?xm=2997385, 282007
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dem die »Preisgabe der Relevanz VOTIT] Männlichkeit und Weiblichkeit für die
menschliche Person«, Dehauptet Bischof Bertoni.8

Während Prodi den Zivilpakt als y»Schritt nach VOITI« lobt, fällt ihm Staats-
präsident Glorgio Napolitano In den Rücken, indem er die kegierung auffor-
dert, ihre Gesetzesvorhaben miıt der katholische Kirche abzustimmen: »Wır
mussen die Besorgnis des Heiligen Vaters respektieren und für
eine LOsung arbeiten.«*?

Als ebruar 2047 noch nichts passiert Ist, ordert das italienische
Parlament mMIt 301 266 Stimmen die kegierung noch einmal nachdrück-
lıch auf, eın (jesetz vorzulegen, das eingetragene Lebenspartnerschaften ET-

laubt Daraufhin prasentieren Familienministerin KOSY Bindi (Margherita),
eine Katholikin, un Gleichstellungsministerin Barbara Pollastrini (Links-
demokraten) eıne Woche spater einen Gesetzentwurf, der den Kurznamen
» DICO« tragt (Dichiarazione di Convivenza, »Erklärung des Zusammenle-
bens«>°9). Fr sieht VOT, dass sich Lebenspartner gegenseltig Finschreiben mMit
Rückantwort schicken, n denen SIE sich ihre Lebensgemeinschaft erklären.
Damlit verzichtet die kegierung auf eIne staatliche Anerkennung. Nach A
lauf VOoT drei-, 11EeUT1- bzw. zehnjährigen Sperrfristen ergeben sich aus der
[IICO Ansprüche Im Miet-, Frb- DZW. Rentenrecht. Eingeschlossen ıst auch die
Krankenversicherung für den Partner DZW. die Partnerin, jedoch kein Adopti-
onsrecht. [DIie erklärten Partner en demgegenüber die Verpflichtung, sich
gegenseltig beizustehen und Zzu gemeinsamen Unterhalt Deizutragen.?

Nach Meinungsumfragen stimmen ZWEeI Drittel der Italiener dem (Cj@-
setzesvorschlag Abgelehnt ird s allerdings VOo Prodis Stellvertreter
Fancesco Rutelli (Margherita); während der christdemokratische Justizminis-
ter Mastella, der (däs (jesetz von vornherein abgelehnt hatte, der MinitiSs-
terratssıtzung gleich Sar nıicht teilnimmt. Kritik kommt auch VOT] inker Seıte,
die eine völlige Gleichstellung nach spanischem Vorbild fordert.}? Nach Fın-
schätzung der tageszeiltung gilt für Insgesamt EIW. eın Drittel der Abgeord-

»Katholische Kirche Legalisierung der wilden he<«‚ ORF, 131 7047
(http://religion.orf.at/projekt03/news/0701/ne0701 31_italien_fr.htm,
» Präsident will hei Homo-FEhe auf Papst hören«, 10 Vatikan 300.1 D(W WWW.
oecumene.radiovaticana.org/fr1/Articolo.asp?c=1 5274,
ICO bedeutet aber auch »ich SapC«. DIie politischen Ereignisse, die sich die
Prasentation dieses Gesetzesentwurfs anschließen, werden In dem Film »Sudden-
Iy, Last Wiınter« dokumentiert Italien/Deutschland 2008, egie (‚ustav ofer,
Luca agazzl). Der Film, der aus der Perspektive eınes schwulen Paares gedreht
ist, verfolgt das Geschehen Im Rechtsausschuss des Parlaments und äang ableh-
nende Stimmen aus der Bevölkerung eın

31 Protest Gesetzesentwurf »FEhen ohne Trauschein«, 9 2 2007 www.dolo-
miten.i/nachrichten/...,
Vgl y Streit die Homo-FEhe spaltet das Land«, Welt-Online Vo 33 2007
(www.welt.de/po! itik/article75991 9/Streit_um_die_Homo-Ehe_spaltet_das
an  mI, »Beschluss der kegierung: Italien akzeptiert Homo-Ehe«,
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der kegierungsparteien, dass SIEe l ebsten auf eın derartiges (‚esetz
verzichten würden.?

[DIie italienische Bischofskonferenz auf den Entwurf mMIt gehar-
nıschter Kritik In Artikeln ihrer Tageszeıtung »Avveniıre«. Ihr Vorsitzender,
Kardinal Camillo KUINIT, kündigt eIne offizielle ote Zr rage der nichtehe-
lichen Partnerschaften die Politiker In ihrem (‚JewIissen verpflichtend Din-
den soll Benedikt XAA rklärt an einer Tagung 7A3} Naturrecht: » Keın
VOT'T] Menschen gemachtes (‚esetz kann die VO Schöpfer errichtete Ordnung
umsturzen, hne dass die Gesellschaft auf dramatische Welse In dem verletzt
wird, WdS$S ihr grundlegendes Fundament ausmacht: die Familie schwä-
chen bedeutet, die gesamte Gesellschaft hestrafen. «} Bel eiInem Treffen
mMit italienischen Politikern G1 »die UNANSEIMNMESSCENE jJuristische Aner-
kennung« nichtehelicher Paare schwäche un destabilisiere »unweigerlich
die sich auf der Fhe gründende legitime Familie. «> Der Präsident der Päpstli-
chen Akademie für das Leben, ischof Flio Sgrecclia, spricht In bezug auf den

CGesetzesentwurf VOo'/ eIner schweren Verletzu 18 des Naturrechts und
der talienischen Verfassung. [Die auf LDauer angelegte Fhe zwischen Mann
und Frau SEeI »der Natur des Menschen eingeschrieben«, sagt Sgreccia Im
espräc mit der Tageszeitung y ] | Messaggero«.® Der langjährige päpstliche
Haustheologe, Kardinal Georges Cottier, erklärt der Tageszeitung »La Repub-
blica«‚ die Institutionalisierung der Partnerschaften stelle eiIne Alternative ZUr
Fhe dar und schwäche die Famlilie. ugleic raumt der Schweizer Theo-
loge eIn, viele Junge Menschen hätten unsicherer Berufsaussichten
ngs heiraten. Der Staat MUSSe sich mMuit diesem sozialen Phänomen he-
fassen, hne eine MNMeue Rechtsform schaffen Die Familie SE| »nNnicht Ver-
handelbar«. Praktische Probleme nichtehelicher Partnerschaften ließen sich
ndividualrechtlich |ösen, sagt C_ ottier. Fbenso dürfe [11ANM homosexuellen
Paaren keinen gesetzlichen Status geben, auch WEeNN die individuellen @-
Densentscheidungen respektiert werden mussten.?

In Rainbow.Online.News Vo 9.2.2007 (www.lesbian.or.al/’news/1171024414,
33 » Linke ohne Mut«, In die S Vo 222007 (www.taz.de/index.php?id=archiv

seite&dig=2007/02/02...,
orst, ul » Man kann nıcht wel Herren dienen. Medien-Krieg In talien: In
der rrage der gleichgeschlechtlichen Partnerschaften nımm die Kirche alle O-
ischen Politiker In die Pflicht«, In: DIie Tagespost, 522007 (www.die-tagespost.
de/Archiv/titel_anzeige.asp?1ID=2991 3,

35 Zöller, Martın Römische Kraftprobe muiıt dem rapst kegierung will Fhe ohne
Trauschein anerkennen Alarm im Vatikan«, In Merkur 2220067 (www.merkur-
online.de/759134, 2620067
»Kirche kritisiert Gesetzesentwurf ;Ehen ohne Trauschein««, ORF, 9.2.2007
(http://religion.orf.at/projekt03/news/0702/ne070209_italien_fr.htm,
Ebd
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/wel Appelle manifestieren die Spaltung der italienischen Katholiken
UÜber 100 Kkatholische Prominente verlangen VOT)] der Bischofskonferenz, sich
nicht mehr In die Verabschiedung des (esetzes Zur nicht-ehelichen Partner-
schaft einzumischen und dabe! Politiker In ihrem (jewlssen bindend VeTl-

pflichten wollen. Angeführt ird die Liste VOT] dem inzwischen verstior-
benen Konzilshistoriker luseppe Alberigo und dem Kirchengeschichtler
Alberto Mellon!i aus Bologna » DIie angekündigte Intervention der Bischofs-
konferenz Ist VOTIlT] unerhörter Schwere«, heißt 5 In der »Bittschrift die Hır-
« L Der Gegenappell, inıtuert VOor'T)] Marta Sord! und Giuliano rerrara, ordert
die Bischöfe dagegen auf, die Verkündigung ihrer re und Mora!| in klarer
und freier Welse fortzusetzen.?®

Nach diesem publizistischen Trommelfeuer gerat die keglierung ro!| In
eIne schwere Krise, hei der sich Z7WEeI Konflikte überlagern: DITS linken kegle-
rungspartelen lehnen die Finanzierung des Finsatzes italienischer ITruppen
In Afghanistan ab, während die Christdemokraten der DIico die Zustimmung
verweigern. Nach einer Abstimmungsniederlage des Afghanistan-Ein-
satzes trıtt Prodi 24 ebruar 2007 zurück. Fr wird aber kurz darauf WIe-
dergewählt, nachdem die Koalitionsparteien seIıne Forderung nach einer » ge-
panzerten Mehrheit« für eın 12-Punkte-Programm akzeptiert haben
In diesem kegierungsprogramm ist Vo PACS der DIico keine Rede mehr.??
Der vatikanische Gesundheitsminister Kardinal Javıer LorenzoO barragan He-
grülst diese Veränderung sofort als »eIne gesunde Wahl«, da die Familie In
das Zentrum der Aufmerksamkeit gerückt werde.*9

FSs folgt eine ase der Massenmobilisierung und der welılteren Erhitzung
der Gemuter. Am Marz 2007 findet auf der Plazza Farnese eine Demons-
ratiıon für die Homo-Ehe statt, die Vo den talienischen Schwulen- und LE
benorganisationen veranstaltet ird nter dem Meotto »Aufgewacht die
Stunde der Rechte Ist gekommen« nehmen Personen daran teil,
viele Vo ihnen mMuıt Weckern. DIie emonstranten ordern » Besser Gay
als Opus Del«. Prodi geht auf Distanz drei Mitgliedern sEeINES Kabinetts,
deren Teilnahme el als »unangebracht« verurteilt.“

Frzbischof Angelo bBbagnasco, der MNMeUue Vorsitzende der Italienischen Bı-
schofskonferenz, kritisiert In der Mailänder Tageszeitung »(orriere della Ser-

orst, ul » DIie Scheidung der Gelster taliens«, DIie Tagespost, L P
(www.die-tagespost.de/Archiv/titel_anzeige.asp?!ID=2 9934, 2.8.2007); Straub,
Dominik: » Papst Prodi Grossoffensive des Vatikans das (‚esetz

Ehen ohne Trauschein«, 7 Z www.espace.ch/artikel_320347.html,
2:83:2007
Braun, Michael: » Das Bündnis soll] sEeIN«, IN} {az, 422007 wwwWw.i.taz.
de/index.php?id=archivseite&dig=2007/02/24..., 020607
» Homoehe gestrichen, Kardinal zufrieden«, Radio Vatikan 212 2002 (www.radio-

41
vaticana.org/ted/Articolo.asp?c=1
»Massenproteste für Homo-Ehe In talien«, In taZ, 232007 (www.taz.de/index
php?id=archivseite&dig=2007/03/12 282007
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[Aa« Vo 25240067 die geplante Anerkennung VOT'T)] Lebenspartnerschaften
erneut heftig. FSs drohten »alarmierende Folgen für Mentalität und Sıtten«,
WEelN homosexuelle Partnerschaften anerkannt würden.“ Einige ochen
spater verschärft der Frzbischof den Ton dramatisch, indem f das (jesetz
auf eiIne Stufe mMit Pädophilie un Inzest stellt: » WVarum wır denn Neırn

Inzest wIe In England, eın Bruder und seIne Schwester Kinder aben,
zusammenleben un sich leben? Warum wWIr Nern der Pädophilen-
Parteı n Holland, WTl wır über Z7WEI freie Menschen reden, dien_
kommen? FS Ist wichtig, diese Verirrungen des gesunden Menschenver-
stands erinnern, die bereits In embryonaler Form vorhanden sind.«?

DIie Reaktionen auf diesen Affront führen eIiner welteren Fskalation des
Konflikts. Unbekannte sprühen eine Morddrohung (»Tod für BagnaSCO«) anıf
die ore der Kathedrale VOT) (jenua SOWIE Beleidigungen aps Bene-
dikt und Kardinal U1n Fine Woche spater folgt die Schmähparole »Schan-
de über S1e, bagnasco!«*“ An diversen Orten ird »BagnasCO ZzZu Henkerl«

Fnde April erhält bagnasco »In Mafia-Manier« eınen
Briefumschlag mMit einer Patrone un eiInem FOoto VOIl] sich, n das eın aken-
Kkreuz geritzt ist Fr steht er ceIit Anfang April Polizeischutz.“

Zuvor hatte der ständige Kat der italienischen Bischofskonferenz
Marz 2007 die angekündigte, offizielle Erklärung über die amlilie und

die Gesetzesinitiative Dezüglich faktischer Partnerschaften veröffentlicht, die
das Gewilssen der Politiker appelliert, » (Gesetze erhalten, die VOTlT] Wer-

ten inspirliert sind, die n der menschlichen Natur fundiert sind«‚ nämlich
dass die Familie auf eIner Fhe zwischen Mannn und Frau beruhe. Die Legali-
stierung gleichgeschlechtlicher Partnerschaften ird abgelehnt, wei| In ihnen
die Geschlechterdifferenz neglert werde. 46 Benedikt XVI bekräftigt die Frklä-
1UuNs, indem ß SIEe mıit der Verpflichtung der Kirche für das Gemeinwoh|l De-
gründet » Im vollen und tiefen Respekt VOr der Unterscheidung zwischen Kır-
che und Politik, zwischen dem, WAads dem Kalser, und dem, WadsSs (jott gehört,
können wır UunNs unmöglich nicht das SOrgen, Was gut für den Menschen
42 » Katholiken wWarnen VOT Anerkennung der } Homo-Ehe««, A A HI (elf.scm-digi-

tal.net/’show.sxp/7278_italien_katholiken_warnen..., 2.83.2007.
43 Smoltczyk, Alexander: » Eine uge! für den Erzbischof«, In Spiegel-Online,

TE 7007 (www.spiegel.de/panorama/0,251 3,481 tml,
» Erneut Morddrohungen CEI-Präsidenten«, Radio Vatikan 0.4.2007 WWW.
oecumene.radiovaticana.org/ted/Articolo.asp?c=1 27583)
StrauDb, Dominik: » Präsident der Bischofskonferenz erhält trone mıiıt der POsSt«,
Der Zürcher Oberländer (www.zol.ch/zo/detail.cfm?id=400639,
Smoltczyk, Alexander: » FEine uge!l für den Erzbischof«, In Spiegel-Online,
F: 59007
Consiglio Episcopale Permanente » Nota riguardo ella amiglia ondata sull
triımonı10 di Inızlative legislative In MmMaterla di unlon! di fatto«, 28 3770067 (http://
www .chiesacatto| ca.it/’pis/cci_new/bd_edit_doc.edit_documento?p_id=1 2553
3:86.2007
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ist onkret für das Gemeinwohl! Italiens.« [DIie Erklärung SE| eın »Zeugnis«
dieser »Aufmerksamkeit für das Gemeinwohl« innerhalb eINes kulturellen
K]limas des » Moralischen Relativismus« .47

Fine Attacke des ()sservatore Romano den TV-Moderator und KO-
miker Andrea kKıvera, der Im Rahmen eINne Rock-Konzerts Maı die Antı-
Homosexualitätspolitik des Vatikans verspottet, zeigt jedoch, dass die Ner-
Vel] der katholischen Hierarchie blank llegen: » ESs ist Terrorismus, «, heißt 5
darin, » Attacken die Kirche lancieren. ES ist Terrorismus, blinde
un irrationale Wut jene schüren, die Immer Im Namen der | iebe
reden. FS c feiger Terrorismus, Steine den aps schmeißen, WenNn
[11aTl) sich Vo zustimmenden Brüllen einer leicht erregbaren enge unter-
stutzt Uühlt.« Romano Prod ruft darautfhin beide Seilten ZUr Mälsigung aUT,
während Präsident Napolitano einseltig die Einschüchterungsversuche g —
CN Bagnasco verurteilt.“®

Als nächstes kommt &5 In der Regierungskoalition einem Streit, el die
für Familienfragen zuständige Ministerin ROSI Bindy für die Regierungskon-
ferenz ZUE Familienpolitik keine Schwulen- un Lesbenverbände eingeladen
hat Der kommunistische Mintister für »Gesellschaftliche Solidarität«, Paolo
Frerrero, sagt daraufhin seINne Teilnahme der Konferenz ebenso ab wWwIe die
EuropamInisterIn Emma Bonino und Wissenschaftsminister Fabio MussIı.“?”

Am 4:A Maı 2007 spitzt sich die gesellschaftspolitischen Konfrontation
dann In Z7WEeI großen LDDemonstrationen ehr als AC) kirchliche rganisa-
tionen veranstalten VOT der Lateranbasilika In Kom eınen » Family Day K, » Es
Ist das Mal In der italienischen Nachkriegsgeschichte, dass kirchliche
Organisationen auf die Stralße gehen.«” » Was gut ist für die Familie, ISst gul
fürs Land«, lautet das Motto und das geplante Partnerschaftsgesetz
der traditionellen Familie den Todesstof(ß. Die katholischen Verbände en
Uber MIoO Furo aufgewendet, die LDemonstration Au die Beine stel-
len Angeschlossen haben sich die Parteien der UOpposition Silvio Berlus-
CONI, aber auch ZzweIl katholische Minister der Mitte-Links-Regierung.

Gleichzeitig findet auf der Plazza Navona eiIne Vo mma Boniıno gelei-
tetfe Gegendemonstration für die Rechte der Homosexuellen statt Angesichts
dieser Konfrontation Regierungsche Komano Prod| VOT »Religionskrie-

In talien. » Man darf die Religion nicht für politische Zwecke instru-

» Benedetto XVI Ia ede cattolica UnISCEe ’ltalia, nota Cel SU!l ICO ET
Hhene CO  «  / In? RA EWSs 24, 225 20907 wwwWw.raınews24.ral.i/notizia.
asp?newsid=70281, Z3.:6.2007
Straub, Dominik: » Präsident der Bischofskonferenz erhält trone miıt der POost«,
Der Zürcher Oberländer (www.Zzol.ch/zo/detail.cfm?id=400639, 282007
Braun, Michael: » Streit Uber Homorechte In talien«, In (aZ, 0520067 www.taz.
de/index.php?id=archivseite&dig=2007/05/10..., Z 2007
Brandl, Uulsa » Katholiken machen Homo-FEhe mobil«‚ In ern, 45270067
(www.stern.de/politik/ausland/588888.html,
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mentalisieren«, sagt Prodi In eiInem Radiointerview. Man MUSSeEe Religions-
kriege vermeiden, die talien Jahrzehnte Jang rumilert hätten. » DIie Familie
und der Katholizismus sind für ich äußerst wichtig, doch das PrinzIp der
| alzıtat des Staates ist prioritar für jemanden, der olitik macht«.>)

Am unı nehmen noch einma|l Tausende chwule und Lesben der
Gay-Pride-Parade In Rom Stalt, die dem Meotto »Gleichberechtigung
Jetzt« steht Der Parlamentarier Franco Grillint, Sprecher Vo Arcıgay, He-
zeichnet die Homosexuellen als » Freiheitskämpfer die Gefahr eIiner
Klerikalen Diktatur In Italien«.” FS beteiligen sich auch Frauenmıinisterıin Bar-
bara Pollastrini und der bisexuelle U mweltminister Alfonso Pecoraro SCanıo.
Kardinal Poupard, Im Vatikan für Kultur zuständig, kritisiert die Veranstal-
tung. FS MUSSeEe jedem kKlar seln, dass bestimmte Werte, die Im natürlichen
Recht verankert selen, zeitlos seien WIE die Familie, die sich auf die Fhe
VOT] einem Mannn und eIiner Frau stutze.>>

Mit dieser Stafette VOTIl] Demonstrationen endet die Schlacht [ )as (jesetz
Ist vereitelt. Politisch hat der aps eiınen Sleg davongetragen eiınen Sieg auf
Kosten der politischen Kultur.

Katholizıiısmus un Demokratıie
eıne ıtalienische Farce ın ıer $7zenen

Nach den großen Demonstrationen zeigt sich, WIE sehr dieser » Religions-
Krieg« ZUu Niedergang der politischen Kultur Deigetragen hat DIie Akteure
haben den Respekt voreinander verloren und gehen dazu über, sich H-
seitig blofßzustellen und zerfleischen. Was als hohes [ )rama begann,
det als Farce, die sich einmal mehr als typisch talienische Theatergattung
erwe!lst. EI3s zeigen vier Szenen, die sich leicht erganzen ließen.

Eine Terrakottaskulptur des Künstlers Paolo Schmidlin mit dem Namen
» MISS Kitty« zeigt einen älteren Mannn mit den Gesichtszügen des Papstes
und dem Fischerring. ı rag eınen Stringtanga. Alexander S$moltczyk DEe-
schreibt » MISS Kıtty« » Der Anblick ist irritierend und der zweiıte
noch viel mehr. k )as ist Joseph katzinger, dieser scheue Blick, dieses Lächeln
AdUus$s der Keserve. Nur etwas leiner und EIWaSs nackiger als FDas Im

51 » Familiy Day In Kom 500.000 demonstrieren Homo-Ehe«, DIie Pres-
Z TLS  / (www.diepresse.com/home/panorama/welt/3 682/index.do,

4.8.2007
» Gay Pride-Parade In Kom ;Klerikale Diktatur««, In der andar' 6.8.2007
(www.diestandard.at/druck/id?=291 6666, Vo

» Tausende Deteiligen sich Gay-Pride-Parade In KOM«, in: Volksblatt ıe Jages-
zeitung für Liechtenstein, 6.8.2007 (www.volksblatt. li/ 2 :8:2007
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Sophie-Scholl-Schnitt gebändigte aar ird VOT'T] eIiner y MISS Kitty«-Spange
gehalten, Im inken Ohr glitzert eın [Diamant. «°

Die Skulptur Ist Teil der Ausstellung »Vade EIrO« Uuber Kunst und HO-
mosexualität, die ursprünglich In Mailand eröffnet werden sollte. och die
bBurgermelsterIn VOTIT)] Mailand hat das verhindert. » Die Ausstellung verletzt
jeden, der noch Werte hat«, meılnnte SIEe als Begründung dazu. Gezeigt wurde
»Vade eiro« stattdessen n Florenz. [)ort steht » MISSsS Kitty« Mun hinter eiInem
Vorhang verborgen, dass jedeR für ihren/seinen Anblick die erantwor-
(ung selbst tragt.

Am Oktober 2007 strahlt der Fernsehsender »La/« In eIner Talkshow
über Homosexualität Priestern einen mit versteckter Kamera gedrenhten
Beiltrag QuS, In dem eın 60jähriger Priester einem Jungen Mann eIne sado-
masochistische Beziehung vorschlägt. Obwohl Gesicht und Stimme
sind, ird der Priester identifiziert. FS andelt sich Monsignore Tommaso
Stenico, den [ eıter des Katechetischen Amtes der Kongregation für den Kle-
u  N Stenico verteidigt sich gegenüber der Presse damit, dass ET selbst nicht
homosexuel|! sel, sondern »eINne Forschungsarbeit über das roblem der H6-
mMmoOsexualität Priestern« habe durchführen wollen und dafür eın FX-
periment gestartet habe Er habe lange dieses Experiments gebetet,
und dabe! SE| die Idee entstanden, sich ZAT » Räuber« er »Räubern«
machen. »Ich in In die doppelte olle des Priester un des Psychoanalysten
geschlüpft und habe entdeckt, dass 5 wirklich ist ESs gibt wirklich einen
teuflischen Plan satanistischer Gruppen, die &65 auf Priester abgesehen ha-
ben. «>

WEe!| ochen nach der Ausstrahlung der Sendung ird Stenico VOTlT] COI-
Ne Amt suspendiert und eın Untersuchungsverfahren ihn eingeleitet.
Nach Angaben des italienischen Nachrichtenmagazins »Panorama« hat E
dem Präfekten der Kleruskongregation eIine ISsTe mit schwulen Priestern und
Bischöfen Im Dienst der Kurie zukommen lassen.>®

LDer aps sagt seIınen Eröffnungsvortrag Zu akademischen ahr der
römischen Universität »La Saplenzia« 36 tunden VOT dem geplanten Termin
ab. Vorausgegangen sind Proteste VOIlT] 6/ Professoren, die In dem Auftritt des
Papstes In der staatlichen Universität eine »unglaubliche Verletzung der {ra
ditionellen Unabhängigkeit der Universität« sehen. Der Rektor der größten
Universität Luropas, Renato Guarint, kann dem aps nicht garantıeren, dass

Smoltczyk, Alexander: » MISS Kıtty XVI.«, I Spiegel-online (www.spiegel.de/
Danorama/0,1 51 8,522038,00.html
Vgl » Der Fall Stenico Heiliger uhl! leitet Untersuchungsverfahren ein«‚ W W'

zenit.org/article-1 3566?l=german, P 2008
»Italien: Suspendierter Prälat veröffentlicht 1ste homosexueller Priester«, W W'

diestandard.at/druck/?id=3083306, Z 2008
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S nıcht Unruhen Uund Aktionen seltens studentischer Gruppen kommen
würde. Nachdem diese das ekitora besetzt hatten, hatte der Rektor ihnen
erlaubt, während der Papstrede wenige Meter entfernt eine Protestkundge-
bung abzuhalten. Angekündigt hatten SsIe dazu eine yantiklerikale Woche«
SOWIE eIne »froCcessio0Ne« erın Wortspiel, das vie| wWIEe »schwule Prozes-
SION« Hhedeutet. Als Gründe für ihren Protest verweisen die StudentInnen auıt
die harte Haltung des mapstes Abtreibung und homosexuelle Partner-
schaften.>7

[JDie italienische Offentlichkeit reagiert auf die Absage überwiegend mMıiıt
mpörung. Jrotz der UOmniprasenz des Papstes In den Medien, betrachten
celbst viele | inke den Affront AIe einen Angriff auf die Redefreiheit un 3a16
Symptom für einen » Niedergang der politischen Kultur« ardına Un
die (junst der Stunde und ordert die Menschen auf, ihre Sympathie für den
aps dadurch kundzutun, dass sSIEe ZU Angelus-Gebet erscheinen eın Ayıf-
ruf, dem 200.000 Menschen olgen.”

Als die ungehaltene Rede des Papstes veröffentlicht wird>?, |öst SIEe ıh-
rerselts heftige Reaktionen du  d » DIie ‚Intoleranz: verhinderte akade-
mische Rede des rapstes verkündet, gefällig verschleiert, ihrerseits einen Im
ern intoleranten Wahrheitsbegriff«, konstatiert Johann Schloemann In der
Süddeutschen Zeitung un den Papst einen »Wolf Im Schafspelz«.°°
Der Philosoph Jurgen Habermas, der Kardinal|l katzınger 2004 De| eiInem
Dialog In der Münchner Katholischen Akademie noch welt g —
kommen WAdr, kommentiert die Rede ernüchtert: » Wenn MNan eınen solchen
Allgemeinheitsanspruch des eigenen Gilaubens In die Offentlichkeit S_
portiert, halte ich das für gefährlich.«®'

DEN Fnde der kegierung ro ird eingeläutet, als die Staatsanwalt-
schaft Korruption den Justizminister Clemente astella, seIiıne
Frau und andere Politiker seIner Parte! eur ermittelt. astella, der schon

Berlusconi Minister War und bekanntermaßben Kontakte ZUT Mafia De-
sıtzt, trıtt VOTlT] seinem Amt zurück, nıcht hne die Justiz In wütenden Attacken

»Jtalien: Regierung nach Absage des Papstbesuches schockiert«, epd 16.1 2008
Vgl Ulrich, Stefan » Benedikts Triumph Seıt der abgesagten Rede der Sa-
Dplenzia-Uni ıst der Papst In talien noch Deliebter«, In Sü  eutische Zeitung,
A 2008
» DIie Rede, die der Papst nicht halten konnte«, In DIie Welt, 6.1.2008 WWW.,
welt.de/po! itik/article1 560007/Die_Rede_die_der_Papst_nicht_halten_konnte.
html
Schloemann, Johann » Unterwegs miıt der anrneı Was Papst enediı der
Universitat wollte, die ihn nicht sprechen lielS«, In! Sü  eutsche Zeitung,
18.1 2008

61 Zit Habermas ktisiert (SIC!) Benedikt, In: 10 Vatikan, 31.1.2008 WWW.
radiovaticana.org/ted/Articolo.asp?c=1 0395/77)
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beschimpfen und ihr »Menschenjagd« vorzuwertfen. DIie UJdeur verlässt
die Regierungskoalition und schlägt sich auf die Seite der Upposition. Dabei
reißt SIEe die kegierung Prodi mMit In den Abgrund

Romano Prodi [I1USS sich der Vertrauensabstimmung stellen, woDbei die
Abstimmung AL 2008 Im Senat entscheidend Ist Als Senator NUucCcIo
( usumano VOIl] der eur in der Debatte ankündigt: » EInsam und In Frei-
heit entscheide ich ich für das Wohl| des | andes un für Komano Prodi«,
brechen die konservativen Senatoren In Buhrufe un Schmähungen aus Fın
Senator schreit: » U altes Stück Scheiße« und yelende Schwuchtel« Serin
»Parteifreund« Tommaso arbato sturmt brüllend und gestikulierend heran,
beschimpft hn In vulgärer Weilse un versucht, ihn bespucken. USU-
INanO wird ohnmächtig und 111055 auf einer re In eine Krankenstation
gebrac werden. Prodi verliert die Abstimmung, die rechten Abgeordneten
duschen In Champagner und Cusumano ird »Unwürdigkeit« au$s
der eur ausgeschlossen.®“

» Totale Folgsamkeit« Im amp die Menschenrechte?
Mit Blick auf Italien IMAs [Nar) über diese Szenen vielleicht lachen, mMuit Blick
auf die katholische Kirche als globalem Akteur bleibt dafür keine Zeit WEeI
Statements lassen aufscheinen, dass die ReIise der Kirche In eine gefährliche
Richtung führt nach außen wıe nach innen.

[DAs Statement bezieht Sich auf den ericht des S/E-Buros für [ I6
mokratische nstitutionen un Menschenrechte ODHIR) für den Zeitraum
VOTlT)] pril 2006 HIS Apri! 2007 |)azu heilßt eEsS In einer Notiz VOIl] KN  > »Im
Vorfeld der Prasentation hatte der Vatikan kritisiert, Aase In der | ıste auch
Übergriffe auf Aktivisten für die Rechte der Homosexuellen aufgeführt sind
Fine Einbeziehung derartiger Vorfälle übersteige das Mandat der IR,
hielß Es. «© Haben Aktivisten für die Rechte VOTlT] Schwulen, Lesben und TFa
gender EIW. keine Menschenrechte?

Anlässlich der Wahl des Generals der Jesutten hat aps Bene-
dikt XVI dem abtretenden Chef der Jesulten, Pater Kolvenbach, In einem
Brief seıne Vorstellungen über den Nachfolger und den künftigen Urs dAr-
gelegt Er hoffe entschieden, heilt 5 darin, dass die Jesutten »die wahre
und gesunde katholische ehre« förderten. [)a7Uu gehöre auch die »elgene
totale Folgsamkeit gegenüber der katholische ehre, insbesondere In jenen
neuralgischen unkten, die heute hart VOT) der säkularen Kultur angegriffen
werden«. Namentlich erwähnt ST »die Beziehung zwischen rISTUS un den

Vgl Ulrich, Stefan »Unterirdisches Im ernaus Chronik eines Tages, dem
die Lust ZUT Selbstzerfleischung größer ist als der rang Zzu Überleben«, In Süd-
eutsche Zeitung, 26 JF 2008
» Erster Bericht ZUrT Verfolgung VOIlI] Menschenrechtlern Im E-Raum«, KNA,
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Religionen, einIge Aspekte der Theologie der Befreiung und verschiedene
Punkte der Sexualmoral, VOT allem Im Blick auf die |/nauflöslichkeit der Fhe
und die Seelsorge Homosexuellen«.®

Bedeutet die Forderung »totaler Folgsamkeit«, dass Jesuılten ihr (ewissen
und die Ergebnisse ihres eigenen theologischen Nachdenkens auf diesen (Ge-
hieten unterdrücken sollen, noch stärker A ohnehin schon? [ DIie e
tholische Kirche attackiert die Grundlagen der westlichen Demokratie, weıl
ihr deren Ergebnisse nicht gefallen. . )Dazu lag der aps VOoT] den Jesuiten
»totale Folgsamkeit« eın Wohin sol! das führen?
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